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ein Umſland nicht ausreichend gewürdigt, daß näm⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentfcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 2. Dezember. 

Präſident v. Leveß ow eröffnet dle Sitzung 
Ar 12 / Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
». Mittnacht und Andere. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 

ſetzt das Haus die Berathung über den Etat fort 
und zwar zunächſt über den Etat des Reichsamtes 
des Innern. 
Bei Kap. Tb. Tit. 1 (Für Ueberwachung des 
Auswanderungsweſens 18,000 M.) lenkt Abg. 
Dr. Lingens bie Aufmerkſamkeit der Regie 
sung auf die ſtetig zunehmende Auswanderung, die 
im dieſem Jahre bis auf 200,000 Köpfe ſteigen 
dürfte. Redner richtet an die Regierung die An⸗ 
frage, ob das ſchon in der vorigen Seſſton in 
Ausſicht gestellte Auswanderungsgeſetz demnächſt zu 
erwarten ſei, und führt dann des Weiteren aus, 
daß uur zwingende und durchſchlagende Gründe 
die Leute zur Auswanderung veranlaſſen. Zu 
dieſen Gründen rechne er auch den Kulturkampf. 
Tauſende katholiſche Deutſche, die ſich hier jeder 
Seelſorge beraubt ſehen, würden dadurch über das 
Meer getrieben. Es wäre daher endlich Zeit, bie 
ſem Kampfe und damit der Nothlage der Katho⸗ 
Alken ein Ende zu machen. 

Staatsſekretür von Bötticher ſtellt die 
Beilage eines Auswanderungsgeſezes für die 
Irühiahrsſeſſton in Ausſicht. Was die Gründe 
anlangt, welcht die Auswanderung angeblich ver- 
anulaſſen follen, fo werde feines Erachtens dabei 


US nicht in Deutſchland allein, ſondern in allen 
Ländern die Auswanderung in den letzten Jahren 
beträchtlich zugenommen habe. Nach einer ihm 
worliegenden Zuſammenſtellung des deutſchen Aus⸗ 
wanderungskommiſſars ſeien über Hamburg und 
Bremen nach Amerika ausgewandert aus Deutſch⸗ 
Aanb : 

im Jahre 1877. 20,000 Perſonen, 
1878. 23,000 
1879. 28,000 > 

- 1880. . 94000 . 

Aus nicht-deutſchen Ländern: 
im Jahre 1877 . 21,000 Perſonen, 


* * 


„1878. 23,000 . 
1879. . 22,000 8 
„1880 54.000 . 


Beogentual habe danach allerdings Deutſchland in 
dem letztgenannten Jahre das größte Kontingent 
geſtelll. Wenn man aber erwäge, daß die Zahl 
der Auswanderer aus Otſterreich-Ungarn 7016 im 
Jahre 1877 auf 28.039 im Jahre 1880 und 
bie aus Dänemark von 1219 im Jabre 1877 
auf 12,707 im Jahre 1880 geſtiegen jet, jo ge⸗ 
ſtalte ih das Bild anders. Redner erkennt die 
wohlthätige Fürſorge der Vereine für die Aus- 
wanderer dankbar an, aber dieſe Bürforge dürfe 
nicht zu welt gehen. Eine zu weit gehende 
wohlwollende Fürſorge fördert leicht die Nei⸗ 
gung zur Auswanderung Dieſer Geſichtopunkt 
werde auch bei der gefeßlichen Regelung die 
er Materie nicht außer Augen gelaſſen werden 
Dürfen. 


Abg. Rec nimmt die Hamburger Polizel⸗ 
behörde gegen die Angriffe in Schuß, als ob dieſe 
wen Auswanderern gegenüber nicht ihre volle Schul ⸗ 
bigleit ihne. Was den Kulturkampf anlange, fo 
Jet in Hamburg für denſelben kein Boden, er 
Hönue dort nicht aufhören, weil er niemals ange- 
fangen habe. 

Abg. Meter (Bremen) tritt der Meinung 
entgegen, daß der Kulturkampf ein Motiv der 
vermehrten Auswanderung jet, vielmehr ſeien bie 
blühenden Zuſtände in den Vereinigten Staaten 
Ausſchlag gebend und führten dazu, daß für einen 


ſehr großen Prozentſaß der Auswanderer die 


Paſſage von Amerika aus vorweg bezahlt werde, 
«6 ſei das bei 142,000 Auswanderern, die in die- 
ſem Jahre über Bremen gegangen, dis April 
ſchon für 17,000 geſchel en, und dieje ſeien meiſt 
Oeutſche geweſen. Er habe als Vertreter der Ge · 
ſellſchaft in deren Intereſſe ſtets die Beſtrebungen 
der Stelſorger unterſtützt, halte aber ein gutes 
Geſetz über Auswanderung für Hug wünſchens⸗ 
werth, etwa jo wie es 1878 bier in einer Kom- 
miſſton vorbereitet je. Für dieſes Oeſetz 
wünſche er, daß den Agenten für die Aus⸗ 
wanderung über fremde Häfen, Antwerpen, Havre, 
England :c. dieſelben Haftpflichten aufgelegt wür⸗ 
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der Abg. Lingens dargeſtellt. 


in den ſchlechten wirthſchaftlichen und geſeßlichen 
Zuſtänden die Gründe dafür, daß die Leute die 
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Ieilung. 


Sonnabend, den 3. Dezember 1881. 
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den als den Geſellſchaften in unſeren Häfen; uur 
dadurch könnten die Auswanderer in den fremden 
Häfen gegen ſchlechte Behandlung und Betrügerelen 
geſchützt werden. Komme in Amerika, wie es ja 
alle paar Jahre vorkommt, wieder eine Kriſe, fo 
gehe die Auswanderung von felbft wieder zurätk; 
zurückdrängen laſſe ſich der Auswandetungs trieb 
nicht, höchſtens durch Schaffung guter Verhältneſſe 
im eigenen Vaterlande paralyfiren 

Abs Kapp: In Antwerpen ſelen ts lei⸗ 
der unſere deutſchen Landsleute, die die Auswan- 
derer betrügen und mißhandelten. Was die Gründe 
der Auswanderung angehe, ſo halte er es mit dem 
Ausſpruche des Grafen Eulenburg von 1874, 
man ſolle cs Jedem hier jo wohl machen wie 
möglich, dann höre fie auf Er halte dafür, daß 
man alſo jo wenig wie möglich in die Privat- 
thätigkeit eingreifen ſolle, Jedem jo viel als mög- 
lich freie Entwickelung der wirthſchaftlichen Kräfte 
geſtatten. Er freue ſich, entgegen dem Abg. Lin⸗ 
gens, daß, wenn ſie einmal auswandern, nach 
Amerika gingen, denn ſie fänden dort eine alte 
Kultur, eine vorzügliche Ordnung der Schulweſen, 
freie Arbeit. (Abg. Windthorſt ruft: Und keinen 
Kulturkampf.) 

Abg Marcard bemerkt, daß in ſeinem 
Wahlkreiſe die Verhältniſſe genau fo lägen, wle fle 


meinheit als aufklärend wirkend zu Gute kommen. 
Außerdem müſſe die Kontrole des Bauweſens in 
fanttäree Beziehung, Kellerwohnungen, Hängeboden 
u. ſ. w. in die Wirkſamkeit des Reichs Geſund⸗ 
heitsamtes aufgenommen werden. Endlich bittet 
er, den grlechtſchen Ausdruck Hygtene fallen zu 
laſſen und dafür entweder deutſch Geſundheltspflege 
oder doch wenigſtens Sanitärweſen zu ſagen. 

Kommiſſar des Bundesrathes Direktor im 
Reichs-Geſundheitsamte Dr. Struck rechtfertigt 
das Verfahren des Reichs⸗Geſundbeltsamtes und 
ſagt zu, auf einige Wünſche des Vorredners eln 
zugehen, Die Ausführungen deſſelben bleiben aber 
auf der Tribüne im Zuſammenhange faſt unver⸗ 
ſtändlich, da das Haus, demfelben nur ſehr geringe 
Aufmerkſamkeit ſchenkend, ſehr unruhig IR. 

Abg. Dr. Baumbach bringt zur Sprache, 
daß es nothwendig ſei im Intereſſe der Spiel⸗ 
waaren-Induſtrie, wenn man vor giftigen Farben 
im Allgemeinen warne, was ja zweifellos gerecht 
fertigt ſei, und dagegen einſchreite; daß feſtgeſetzt 
werde, welche Farben ſchädlich ſeien, und daß ein 
überall gleichmäßiges Verfahren, das jept nicht 
vorhanden, hergeſtellt werde; in dieſer Hinſicht 
empfehle er Schutz der nationalen Arbeit, beſon⸗ 
ders für eine Induſtrie, die durch die Zollgeſeß 
gebung fo ſchwer geſchaͤdigt ſei, wie die Spiel⸗ 
waaren-Induſtrte. 

Kommiſſar des Bundesrath Geheimer Regie⸗ 


und empfichlt die Aus führungs⸗ Verordnungen zun 
Nahrungemittel⸗Geſetze in Bälde zu erlaflen, tu 
dieſe mehr zum ſozlalen Frieden beitragen würbt . 
als hochtrabende Entwürfe. Br 
Staats ſekretäͤr des Reichs amtes des June: 
Dr. v. Bötticher nimmt den Direltor im FR 
Reihsgejandpeitsamte in Schutz; feine Erklärungen 
feien von ſeinem Standpunkte aus durchaus kor 
rekt. Der Staatsſekretär will, um den Vorwu⸗ 
abzubrechen, daß man, um etwas Vollſtändiges zu 
errtichen, das Mögliche nicht thue, jept diejenigen 
Ausführungs-Berordnungen, dit keine techulſchen 
Schwierigketten machen, erlaſſen, und letztere für 
fpäter zurückſtellen. (Beifall) : 
Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abge⸗ 
ordneten Reichenſperger werden die Etas 
des Reichs-Geſundheitsamtes, des Patentamtee, 3 
670,080 M., ebenſo die einmaligen Ausgaben = 
ohne Diskufflen mit 612 572 M. bewilligt. Auch 1 
die Einnahmen des Reichsamtes des Innern mit 5 
1,125,391 M. rufen keine Dis kuſſion hervor unt 4 
werden genehmigt. 4 
Darauf ſchlägt der Bröfldent der fpäten 5 
Stunde wegen die Vertagung vor. 5 
Abg. Sonnemann bittet den Präflbenien, 
Sorge trage zu wollen, daß bei fo ſpaͤter Sitzung sg. 
ſtunde die Journaliſten-Tribüne beſſer beleuchtet 8 
werde. Bei folder Talgkerzen⸗Beltuchtung könnten 
die Herren dort nicht arbeiten. 


Abg. Schwarz ſchtebt für fein Vaterland 


Würtemberg die Gründe für die Auswanderung auf rungsrath Koehler ſagt zu, daß eine Feſt⸗ Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. ee 
die wüthſchaftliche Geſeßgebung. ſtellung der giftigen Farben veröffentlicht werden Tagesorbnurg: Fortſehung der Stats B... 

Abg. Froh me feht im Sollallſtengeſetze, würde. > rathung. 5 
in der nicht einmal loyalen Handhabung deſſelben, Abg. Dr. Hüter empfiehlt dem Reichs ⸗Ge⸗ Schluß 4% Uhr. 2 


ſundheitsamte genauere Fühlung mit den Aerzten, 
vielleicht durch die Aerztevereine zu nehmen; zwar 
ſei die Veröffentlichung der ſtatiſtiſch-ätiologiſchen 
Berichte, die fett 1½¼ Jahren erfolgen, dankens⸗ 
werth, werde aber im Werth gewinnen, wenn bie 
Aerztewelt ih an der Aufſtellung betheilige. 

Abg. Schlutow fragt an, wie es mit 
Erlaß einer Verordnung gegen das Verunreinigen 
des Petroleums ſtehe 

Kommiſſar des Bundesrathes Geheimer Re⸗ 
gierungerath Koehler: Eine ſolche Verordnung 
jet in Vorberellung, doch ſelen für den Erlaß noch 
techniſche Vorbereitungen, theils auch zur Feſtſtel⸗ 
lung der äußerſten Grenze der Entflammbarkeit, 
nothwendig; auch fei die Frage noch offen, ob es 
im Anſchluſſe an das Reichs⸗Nahrungemittelgeſehz 
möglich ſet, in dieſer Richtung vorzugehen. 

Kommiſſar des Bundesrathes, Direltor im 
Reichsgefundheitsamte Dr. Struck: Schon in 
der dem Reichstage vorgelegten Denkſchrift über die 
Aufgaben des Reichs⸗Geſundheitsamtes habe er 
ausgeſprochen, daß mit den Aerzten in eine enge 
Fühlung zu treten fel. In Folge deſſen ſeien 
auch zwei Mitglieder des Aerzte Vereins als 
Hülfe-Arbeiter in das Reichs-Geſundheltsamt be⸗ 
rufen 

Abg. Ridert (Danzig) wünſcht eine De⸗ 
klaratlon der 68 10 und 11 des Nahrungsmittel- 
Geſetzes, event. durch Geſetzgebung, damit das Pu⸗ 
blikum wiſſe, was eigentlich gefälſchte Waaren 
ſelen; er frage, ob Petitionen, hlerauf gielent, 
eingegangen ſetien und ob die Reichsregierung ge- 
ſeßgeberiſch hierin vorgehen wolle. 


Dentichtaub, — 
Berlin. 2. Dezember. In Artikel 15 
der unterm 13. Mat 2869 diesſelis mit de: 
Schweiß abgeſchloſſenen, durch die protokollariſhe 
Verabredung zwiſchen beiden Ländern vom 23 
Mat d. J. in Kraft erhaltenen Uebereinkunft weg ß 
gegenſeitigen Schutzes der Rechte von [iterariſchen 
Erzeugniſſen und Werken der Kunſt iR beſtimm n 
daß die in Artikel 6 jener Uebereinkunft vorge⸗ 
ſehenen Eintragung derjenigen in Deutſchland ver⸗ 4 
öffeutlichten Werke, deren Berfaſſer fi das Recht 
auf die Uleberſezung vorbehalten wollen, bei den 
eibgenoſſiſchen Departement des Innern in Bern 
zu erfolgen habe. Einer hierher gelangten aw t 
lichen Mittheilung zufolge ſind durch Bunde 
ſchluß, betreffend die Organiſation und den W.. 
fhäftögang des ſchwelzeriſchen Bundesrathe, ie 
Geſchäfte, welche ſich auf den Schuß des liter - 
riſchen Eigenthums beziehen, dem Departement bes 
Innern abgenommen und dem Handels-Depa ri. 
ment übertragen worden, und demnach Anmeldungen 
für Eturegiſtrirung von literariſchen Werken un 
mehr an dieſes Departement zu richten. * 
In der Sitzung des Bundesraths dom 2 . 
November wurde für die Berathung der Den- 
schriften, betreffend die von der dortußiſehen, der 
königl. ſachſiſchen und der hamburgiſchen Regie 
rungen auf Grund des Sozialiſtengeſeßes ge⸗ FR 
troffenen Anordnungen, im Reichstage der pres 
ßiſche Bige-Bräfldent des Staate miniſteriums don 
Putikamer zum Kommiſſar gewählt. i 
Der Ausſchuß des Bundesraths für Justi - 
weſen hat beantragt, einem Eutwurſe von Befim- 
Kommiſſar des Bundesrathe, Geheimer Re- mungen, betreffend die Herſtellung einer Statiſtit 
gierungs⸗Rath Koehler: Solche Petittonen ſeten der rechtskräftig erledigten Strafſachen wegen 
eingegangen, aber auch ſolche im entgegemgefepten | Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſehe, die 
Sinne; die Reichsregierung meine nicht, daß auf] Zustimmung zu eribeilen. Der Entwurf enthalt 
dieſem Gebiete geſetzgeberiſch vorzugehen fei. die nöthigen Vorſchriften über die Ausfüllung von 
Abg. Dr. Virchow macht darauf aufmerk- entſprechenden Zählkarten. Zumiderhandlungen ge- 
ſam, daß die Kompetenz des Reiche-Geſundbeits⸗ gen die Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher 
amtes doch ſehr verſchwommen liege, das erkläre, Abgaben und Gefälle find ausgeſchloſſen. Die in 
daß beute hier deſſen Direktor und ein Geh. Rath einem Kalcuderquartal ausgefüllten Zählkarten über 
abwechſelnd die Fragen beantworten. Daran knüpft die bei den Amtsgerichten und dem Landgerichte 
Redner eine nicht ſehr freundliche Kritik der Thä- anhängig geweſenen Strafſachen find bei der 
tigkeit dieſes Amtes, das ſich immer mehr zu einem Staatsanwaltſchaft des Landgerichts zu ſammeln. 
Hinderuiſſe des Fortſchriues der Wiſſenſchaft her⸗ welches fie dem kaiserlichen ſtatiſtiſchen Amt über ⸗ 
aus bilde. mittelt. Die Beſtimmungen ſollen mit dem 1. 
Abg. Dr. Bamberger kommt nochmals] Januar 1882 in Kraft treten. Der Inhalt dee N 
auf die Deklaration der 68 10—11 des Nah- Zäblkarten erſtreckt ſich auf Perſonalnach richten 
rungsmittel-Geſetzes zurück. über den Angeklagten, auf ſtrafdare Handlungen, 
Kommiſſae des Bundesrathes Direktor im auf rechtskräftiges Urthell bezw. Strafbefehl und 
Reichsgeſundheitgamte Struck antwortet mit ſehr auf Vorbeſtrafungen der Verurtheilten. 
wünſcht, daß die Mitthellungen und Veröffent- leiſer Stimme auf die Angriffe des Abg. Virchow, Augsburg, 2. Dezember. Die geſtern von 
lichungen in feiner Zeitung ſeitens des Reichs- bleibt jedoch auf der Tribüne vollſtändig unver- der hieſigen „Poſtzeitung“ gebrachte Nachricht, daß 
Geſundheitsamtes weniger Rückſicht nehmen möchten ſtändlich. Herr von Franckenſtein mit dem Kabinets⸗Sek tür 
auf die Bedürfniſſe der Wiſſenſchaften, als auf ein Nachdem ein Schluß antrag abgelehnt, kommt von Zlegler nach Hohenſchwangau gereiſt ſel, wire 
gebildetes Laien-Publikum; eine populäre Darſtel⸗ Abg. Dr. Lasker nochmals auf die Kompetenz von der „Allgemeinen Zeitung“ für unbegründet 
lung der abgeſchloſſenen Arbeiten werde der Allge- des Direktors des Reſchsgeſundheitsamtes zurück erklärt. 


Liebe zum Baterlande verlören. Durch das Aus- 
nahmegeſetz-Syſtem, möge es nun im Kulturkampf 
oder im Sozialiſtengeſete in Erſcheinung treten, 
verlöre das Volk das Rechtsbewußtſein. Man 
ſolle dem Volke ſein Vaterland lieb machen, dann 
falle der Hauptgrund für die Auswanderung fort. 

Abg. Lenſchuer tritt dem Abg. Schwarz 
entgegen darin, daß die wirthſchaftliche und Zoll 
geſeßgebung ein Hebel für die Auswanderung fel; 
das ſei ganz unbedingt ein Irrthum des Vorred⸗ 
ners, denn in Amerika jet die Zollgeſeßgebung im 
Sinne des Schuß zolles viel mehr durchgeführt als 
bei uns. (Beifall und Widerspruch) 

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt. 

Abg. Dr. Lingen s begründet nochmals 
feine Anſicht wegen der Einwirkung des Kultur- 
kampfes auf die Auswanderung. 

Abg. Dr. Hirſch In Amerika habe man 
feine Zölle auf nothwendige Lebensmittel, wie bei 
uns (Ruf rechte: o jal), alſo habe Abg. Leuſchner 
Untecht dem Abg. Schwarz zu widerſprechen. 
Außer dir Zollgeſetzgebung ſelen unſere Agratpo⸗ 
litik, die den Leuten nicht geſtatte Grundbeſiß zu 
erwerben, und die Erhöhung der Tabakſtener, die 
den Arbeitera die Erwerbsmöglichkeit nehme, Gründe 
für die Steigerung der Auswanderung. 

Belm Etat des ſtatitiſchen Amtes ſpricht Abg. 
Freiherr v. Göler die Bitte aus, die Statiſtik 
mehr auszubilden. Auch bier dauert die Debatte 
längere Zeit und es bethelligen ſich an derſelben 
die Abgg. Dr. Hirſch, Freiherr v. Ow, Dr. 
Perrot, Sonnemann, Dr. Windt⸗ 
borſt, Kochhan n (Landsderg) und der Staats- 
Sekretär v. Bötticher. 

Sodann wird diefe Poſttlon genehmigt, des ⸗ 
gleichen die Ausgaben für die Normal Eichungs⸗ 
Kommiſſton. 

Beim Geſundheitsamte, 124,950 Mark, fragt 
Abg. Buhl, ob die Regierung feinem früheren 
Antrage nahe treten und vielleicht eine Vorlage in 
nächſter Sefflon wegen Strafverfolgung der Wein · 
fälſchung machen werde 

Kommiſſar des Bundesrathes Geh. Regie- 
rungsrath Köhler erwidert, daß ſchon ſeit vo⸗ 
riger Seſſion Erwägungen in jener Richtung ſtatt⸗ 
fänden; doch jel die Frage noch offen, ob im 
Wege der Gewerbe⸗Geſetzgebung oder im Wege der 
Verordnung auf Grund der Nahrungsmittel vor- 
zugehen ſei 

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) 
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Fulda, 1. Dezember. 


rung zu Kaſſel hat höhrrer Anordunng zufolge die 


»ſortige Inſtandſitzeng der biſchöflichen und übrt⸗ 
nen geiſtlichen, zum Staatseigenthum zählenden 
Vohnungen der Diszeſe Fulda unter Verwilligung 
der nöthtgen Bauvorlage gt. Man nimmt 
au, daß die Aufdebung der Gehaltsſperre binnen 
wenigen Tagen erfolgt uad die Ueberweiſung der 
Wohnungen ſtattfindet. Von den Kaſſeler Ka⸗ 
tbollken wird ſich eine große Zahl an den Feier⸗ 
uchkeiten bei dem Empfange des Biſchofs beihei⸗ 
gen. 
Ausland. 


Paris, 2. Dezember. Gambetta macht Pal⸗ 
tan, der zur Zeit im Finanzminiſterium beſchäf⸗ 
ait iſt, zu ſelnem Kabinetschef. Dieſem wird der 
verztitige Geſandtſchafis⸗ Sekretär und einſtmalige 
Borleſer der Katjerin Anguſta, Gérard, als Sous⸗ 
chef beigegeben. 

f Paris, 2. Dezember. (B. T) Der „Temps“ 
publizirt eine offthlöſe Note, die offendar beabfich⸗ 
tigt, den Eindruck der Demiſſton Chanzy's mög⸗ 
lchſt abzuſchwächen. Chanzy reiſt am Sonntag 
nach Petersburg, um dort fein Abberufungeſchrei⸗ 
ben zu überreichen. Seine Demiſſton emſpringt 
zei Weitem mehr aus perſönlichen Verhältniſſen 
ts Geukrals, als aus Meinungsverſchtedenheiten 
über die innere und äußere Politik des neuen Ka⸗ 
incts. Chanzy nimmt an der Bildung des neuen 
Oberkriegsraths Theil und übernimmt ein wichti⸗ 
76, höheres Urmerkommando im Oſten Frank 
eichs, auch reiſt er nach Petersburg über Berlin, 
zo er auf ausdrücklichen Wunſch Gambettas einige 
Sage verweilen wird. Chanzy's Nachfolger iſt 
och nicht beſtimmt, de Courcel's Ernennung für 
erlin iſt aber bereits vollſogen. Es iſt nicht 
ſehr daran zu zweifeln, daß die von Gambetta 
twünſchte Senatsreviſton durchgehen wird. Die 
inke des Senats verſammelte fi heute und be⸗ 
chloß mit allen Stimmen gegen drei, daß eine 
ſeilweiſe Verfaſſungsreviſton nothwendig ſet, doch 
ird man die für den Januar anberaumten Wah⸗ 
n zum Senat abwarten. 0 
Waſhington, 29. November. Bet der ge⸗ 
en fortgeſezten Verhandlung im Prozeß Guiteau 
urde der Angeklagte verteidigt und erkaunte als⸗ 
un die von ihm an verſchiedene Verwandte ge⸗ 
yeiebenen Briefe an. Als Gutitean ſich der 
Ang näherte, flüſterte er dem naheſtehenden 
oliziſten etwas zu, worauf ſich ſofort drei Hülfs⸗ 
herifs Schulter an Schulter hinter dem An⸗ 
klagten aufſtellten. Guiteau wor anfänglich ab⸗ 
neigt, den Zeugenplotz zu betreten, und gab vor, 
aß er krank jet. Er ſah in der That blaß aus. 
: unterbrach häufig die Vorleſung einiger ſeiner 
tiefe, welche gewiſſe feiner Abſonderlichkeiten 
ülderten, und rief aus, er müſſe nicht recht bei 
innen geweſen ſein, als er dieſelben ſchrieb. 
ster Anderm ſagte er darin, daß ſein Vater, 
18 seligidie Dinge aubetraf, gelſtesgeſtört geweſen 
Scoville richtete dann an Guiteau verſchiedene 
sagen über fein vergangenes Liben. Der An⸗ 
klagte bekundete große Aufregung, als ſeine re 


5 Ägiöfen Anschauungen berührt wurden, und wieder⸗ 


zolte in ſeinen Antworten einige feiner früheren 
gottesläſterlichen Bemerkungen. Die Oneida⸗Ge⸗ 
meinde bezeichnete er erzürnt als „bölliſch“ und er- 
klärte, daß, als er derſelben angehörte, ſein Geiſtes⸗ 
zuſtand fehr ſchlecht geweſen ſet. Doch ſei er 
nemals völlig wahnſinnig geweſen. 


Provinzielles 

Stettin, 3. Dezember. In der jetzigen „Zucker⸗ 
ud Kuchenſalſon“ dürfte es wohl angezeigt fein, 
man zu erinnern, daß das ans ſüßen und bit⸗ 
nen Mandeln und Zuckerbrod fabriſirte Markus- 
zod, ſog. Marzipan, einmal ein ſchwer vırdan- 
iches Brod iſt und ſchwachen oder Kindermagen 
zur in geringen Qxantitüten gereicht werden darf, 
md ferner, daß die oft in un verhältnißmäßig gro 
jen Duantitäten zur Verwendung kommenden bit- 
ten Mandeln das ätheriſche Bittermandelöl ent⸗ 
halten, welches ein heftiges Gift und z. B. vielen 
Thieren tödtlich if. Dleſelbe Warnung läßt ſich 
bezüglich derjenigen Zuckerſiguren geben, welche 
reichlich mit grüner Farbe deſtrichen find oder mit 
grüner Farbe ganz verquickte Zuckermaſſen in dicker 
Auftragung enthalten. Das zur Herſtellung dleſer 
aft ſehr ſehönen, leuchtenden grünen Farbe vermen- 
dete Arſenik if ein zu bekanntes Gift, als daß 
deſſen Eigenſchaſten und Wirkungen hier noch wet⸗ 
ler detailliet werden ſollten. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titanla“ iſt mit 18 
Bafjagieren in Stettin von Kopenhagen am Donners⸗ 
tag früh eingetroffen und mit 21 Paſſagteren am 
Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück⸗ 
gegangen. 

— Seit Sonntag, den 27. November, wird 
der Schuhmacher Eduard Grabowokp, welcher 
bis dahin Lindenſtraße Nr. 7 wohnt, vermißt und 
wird vermuthet, daß demſelben ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen if. 

— Hinter der Thüre des Hauſes Heumarkt 


1 


Die königliche Rezit⸗ gegen Jeden auf 3 Monate Gefängriß erkannt, 


außerdem wegen Jagens ohne Jagdſchein auf 15 
Mark Geldſtrafe. 

Dle nächſte Verhandlung gegen den Maurer 
Jul. Eat Megow aus Greifenhagen, der ge⸗ 
ſtändig iſt, am 18. Dezember dem Schüßenwirth 
in Greifenhagen eine Kiſte Zigarren geſtohlen 
zu haben, endet mit der Verurthellung des Ange⸗ 
klagten zu 6 Monaten Gefängniß. 

Am 13. Juli d. J. kam der Schreiber Herm. 
Richter aus Schöufließ nach Stetlin, logirte 
ſich hier bei dem Gaſtwirth Behrens ein, wo er 
den großen Herrn ſpielte. Er gab an, in Pom ⸗ 
mern Beſitzung zu haben, aus der er bedeutende 
Renten ziehe. Dadurch gelang es ihm, dei dem 
Gaſtwirth Anſehen zu gewinnen und denſelben zu 
veranlaſſen, ihm einen größeren Kredit zu gewäh- 
ren. Bis zum September hatte ſich bereits eint 
Schuld von 27 M. aufgehäuſt, außerdem hatte ihm 
mehrere Mark baar geliehen. Anfang September 
lieh Ah R. noch von einem Freunde eine Uhr mit 
der er plötzlich am 3. September verſchwand, 
ohne ſich auch wieder in dem B. ſchen Gaſthofte 
ſehen zu laſſen. Es ſtellte ſich bald heraus, daß 
R. ein gänzlich vermögensloſer Meuſch war und 
alle Borfpiegelungen über feinen Reichthum falſch 
ſeien. Richter blieb verſchwunden, bis er plöplich 
in Breslau als Obdachloſer aufgegriffea wurde 
und er dort den hier verübten Betrug elugeſtand. 
Er hatte ſich deshalb heute zu verantworten und 
wurde zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. 

— Dem ehemaligen Gefreiten der 2. CEoka⸗ 
dron 2. pomm. Ulanen-Regiments Nr. 9, dem 
ietzigen Arbeiter Wilhelm Wüſten berg zu Klin⸗ 
kenberg, Demminer Kıeifss, iR das Berdleuſt⸗ 
Egrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen 

— Der Landbrieſträger Heisler zu Jür⸗ 
ſtenflagge im Kreiſe Nangard hat am 1. Juni d. 
J. eine Perſon, welche in einen in der Nähe von 
Fürſtenflagge belegenen Graben gefallen war, mit 
Muth und kutſchloſſenhett vom Tode des Eiteln⸗ 
kens gerettet Dieſe menſchenfteundliche That wird 
Seitens der königl. Regterung mit dem Hinzufügen 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Netter 
eine Geldpraͤmie bewilligt worden iſt. 

— Bor dem Schwurgericht zu Köslin wur- 
den wegen den am 17.— 19. Jult in Neuſtettin 
ſtatigefandeneu Krawallen die deshalb Angeklagten 
Bauunternehmer Karl Fr. Heinr. Luttoſch, 
Schueldergeſelle Kuchen beer und Schahwa⸗ 
cherlehrliug Perganß freigeſprochen, wahrend 
die Arbeiter Polluduiak, Fer und der 
Bäckergeſelle Bent; wegen groben Uafugs zu 
5 und 4 Wochen Haft verurtheilt wurden. 


Ruderſport. a 

Die Redaktion der „Allgemeinen Sport-Zei⸗ 
tung“ in Sten beabſichtigt die Herausgabe elucs 
jährlichen Taſchenbaches für die Ruderkreiſe. Das 
„Ruderbuch pro 1882 fol am 15. März 1882 
zur Aus gabe gelangen. 

Da nun in dieſem Taſchenbuche möglichſt 
zahlreiche und vollſtändige Daten über die konti⸗ 
nentalen Ruderklubs Aufnahme finden ſollen, jo 
vichtet die Redaktion der „Allgemeinen Sport- Zel⸗ 
tung“ an jämmtliche Rudervertine, das dringende 
Ersuchen, ihr gefälligſt möglichſt bald nachſtehende 
Angaben cin zuſenben: 

1) Name des Bereins mit genauer Adreſſe. 
2) Jahr der Gründung. 3) Zahl der Mitglieder: 
a) Ehrenmitglieder, b) aktive Mitglieder, e) pai- 
five Mitglieder. 4) Namen der Ausſchuß⸗Mit⸗ 
glieder ſammt Angabe ihrer Funktionen. 5) Be- 
ſchreibung der Flagge. 6) Angabe des Jahrwaſſerc. 
7) Beſitz Boothaus, Fahrpart). 8) Eintritts bti⸗ 
trag. 9) Jahresbeitrag. 10) Offizielles Organ. 
Bel jenen Bertinen, welche ſich ſchon an Regaiten 
bethelligt haben, wird um Angabe der Siege ge- 
beten, welleres werden jene Vereine, welche ſelbſt 
segelmäßig Regatten abhalten, erſucht, dies glelch⸗ 
falls zu bemerken und anzufügen, jeit wann vieſe 
Regatten ſtattſinden. 

Die P. T. Regatta Komitecs werden in ihrem 
eigenen Intereſſe gebeten, nebſt ihren Siegerlisten, 
wenn möglich auch ſchon die Termine und Pro- 
gramme ihrer Regatten pro 1882 einzuſenden. 
Endlich wird noch gebeten, von den im Jahre 
1881 abgehaltenen Regatten je ein Programm, 
worauf die Reſuttate notirt find, zukommen zu 
laſſen. 

Da es für die ganze Ruderſportwelt und für 
jeden einnlnen Verein von großem Jatereſſe ift, 
daß die Angaben wöglichſt vollſtändig ſeien, jo 
ſteht wohl zu erwarten, daß dieſer Appell auch in 
unſtrer Stadt das beſte Reſultat zu Tage fördern 
werde. Die Einſendungen beliebe man einfach: 
„Allgemelne Sport⸗Zeitung, Wien“, zu adreſſiren. 


Kuunſt und Literatur. 

Selten hat ein nationales Prachtwerk ſo den 
Beifall des Publikums gefunden und das Intereſſi 
der wetteſten Kreiſe bervorgerufen als „Preußens 
Heer unter Kaiſer Wilhelm in Wort und Bild“ 


Nr. 3 fand der Schaukwirth Krauſe am Donner⸗— Verlag der Hofduchhandlurg Weitinger in 


ſtag Abend eine zlemlich große „P 4 Z. Nr.] Berliu. 


Wie die Armee ſelbſt ſtets rechtzeitig zur 


3436“ gezeichnete Kiſte, welche anſcheinend Wein] Stelle iſt, jo trifft auch dies ihr gewibmete hand⸗ 
enthielt und wohl aus einem Diebſtahl herrührt. liche Werk mit militäriſcher Pünktlichkeit fir und 


Der Eigenthümer derſelben iſt 
mittelt. 


noch nicht er⸗ fertig gebunden zum Weihnachts appell ein, nachdem 


es in 10 monatlichen Lieferungen erſchirnen und 


— Die Eigenthümer Jul. Rinnfranz ] das Einzelfeuer der Krütk ſtegreich beſtanden hat. 
ud Wilh Dahms begaben ſich am 11 März] Der Text (98 S.) entflamimt der gut lesbaren Frder 


b. J. (Bußtag) in die königliche Forſt Hohen- des keuntuißreichen G. Hiltl und iſt mit 40 Holfſchnit⸗ 


brück, um dort zu wilddieben; noch ehe ſie einen teu nach Ztichnungen von Burger, Menzel, Lübergl u. 


Schuß gethan, wurden ſie jedoch abgefaßt, wobei A. geſchwückt, während die 50 Aquarellen, die 


fie einem Forſtwärter drohten, ihn zu erſchleßen. unſere Armee in zünſtleriſch vollendeten Geuppen⸗ 


Deshalb waren Beide in der heutigen Sitzung der 
Strafkammer des Landgerichts angeklagt und vurde 


bildern bis ins Detail der Uniformirung und Be⸗ 
waffnung darſtellen, vom Maler Schindler herrüh⸗ 
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ien und in der Kunſtarſtalt von W W. Seiz in taziſchen Gegenſtände, die nach der urſprünglichen 


Wan dsbeck reprodunnt wurden. Die Oeiginale 
jense Bilder baben ſ. Z. Sr. Majeſtät dem Kalſer 
zur Beurtheilung vorgelegen, der erſte Soldat des 
Stacgtes war alſo deren Kritiker, was deren Rich⸗ 
tigkeit verbürgt. Der mit Emblemen reich verzttrle 
Einband iſt nach einem Estwurf des Architekten 
Aus'm Werth in dem Atelter der Buchbinderet H. 
Sperling in Leipzig in Schwarz, und Golibrud 
tn gedlegener Weiſe ausgeführt; der Preis von 
40 Mark für das fo vorzüglich ausgeſtattete 
Prachtwerk in Groß⸗Qnart-Jormat iſt ein entſchle⸗ 
den mäßiger. 

Die Expedition unſeres Blattes iſt bereit, 
Exemplare für die Leſer derſelben zu vermitieln, 
denn nicht nur für alle jehigen oder ehemaligen 
Solyaten, die ſich gern der Zeit „in Königs Rock“ 
erinnern, ſondern auch gern für die Angehörigen 
oder heranwachſenden Söhne derſelben, bietet Preu⸗ 
bens Heer ein gerngeſehtues, anregendes Geſchenk⸗ 
werk. [321] 

Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag (D. 
Collin) in Berlin und Leipzig hat jochen in der 
belishten handlichen Ausgabe der „Deutſchen Reichs⸗ 
geſeßgebung. Text- Ausgabe mit Anmerkungen“ 
vtröffentlicht: 

Das Deutſche Reichsgeſetz über die Reichs⸗ 
ſtempelabgaben vom 1 Jnlt 1881 mit den Aus⸗ 
fahrungsbeſtimmungen des Bundes raths, den Mo⸗ 
tiven und Reichstagoverhaudlungen, ſowte mit Spe⸗ 
ntal-Eniſchedungen des königlich preußiſchen Fi 
nanzminiſteriums und einem Anha⸗ ge betreffend 
Aue führung des Geſetzes an der Berliner Boiſe. 
Texi-Auogabe mit Anmerkungen und Sachreglſter 
von Gaupp, Reglerungsrath und Stempelſiskal in 
Berlin, Taſchenform t; fartonniıt 1 N. 

Konkursordnung mit Einführungsgeſetz, 
Nebengeſetzen und Ergänzungen Tex⸗Ausgave 
mit Anmerlungen und Sachregiſter von N. Sydew, 
Landrichter in Halle a. d. Saale. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. Taſ hesformat; kart. 80 Pf. 

Zu loben bet beiden geſchmackdoll awsgejlat- 
teten Bändchen if die ungem elne Korrektheit des 
Textes und die außerordentliche Sorgfalt der ypo⸗ 
graphiſchen Herſtellung [318] 

Jedermann’ Sparbuch. Ein lehrreich Büch 
fein über Sparſamkeit und was damit zuſammen 
hängt. Verlag von Jultus Maier in Stuttgart. 
Preis 1 N. 

Das Buch bringt elne angenehme und lehr⸗ 
reiche Plauderei. Wer ſparen will und muß, fin 
det hier praktiſche Rathſchlage für wohlfeiles Aus- 
kommen, von der Lebenserfahrung diktirt. Der 
beſſer Situtrte litſt das Büchlein mit Genuß, dean 
es iſt wiſſenſchaftiich gedacht, aber durchaus popu ; 
lär gehalten. Es verdient von Jedermann geleſen, 
aber auch befolgt zu werden. 13281 


Vermiſchtes. 

— Varnung) Ein Schüler des Technikum 
zu Mittweida haue ſich kürzlich eine kleine Ber ⸗ 
letzung an der Hand zugezogen, ohne fie welter zu 
brachten. Durch das Tragen eines grünen Giacer⸗ 
handſchuhes ſchwoll jedoch die Hand und bald bar» 
auf der Arm jo an, daß ärztliche Hülfe in An- 
ſpruch genommen werden mußte, die auch eine 
Blutvergiftung konſtatirte. Der junge Mann liegt 
noch ſehr ſchwer darnteder und iſt derſelbe trotz 
aller Anſtreugungen der ihn behandelnden Aerzte 
noch nicht außer Lebensgefahr. Die Handſchuhe 
werden gegenwärtig einer eingehenden Unterſuchung 
unterworfen. \ 

— Die Kenniniß richtiger Adreſſen iſt heute 
zu Tage, wie wohl als hinreichend bekannt vor ⸗ 
ausgeſetzt werden darf, wenn auch nicht für Alle, 
ſo doch ſicherlich ſowohl für das Produzenten und 
Konjumenten ſuchende, handel- und gewerbetrel⸗ 
bende Publikum, als auch für die gelehrten und 
techviſchen Berufskreiſe ein ganz unentbehrliches 
Requifit geworden und wird dies in ſtetig noch 
immer fleigendem Maße auch wohl bleiben. In 
Leipzig bat es ſich ein Jnſtitut ſeit Jahren zur 
Aufgabe gemacht, unter Garantie der Richtigkeit 
nicht nur Adreſſen aller Branchen und Länder zu 
liefern und vermöge ſeiner weiteſt verbreiteten 
Verbindungen, ſowie feiner mehrmals alljährlich 
veranſtalteten erſchöpfendſten Erkundigungen an 
maß gebender Stelle, auch namentlich ſolche Adreſ⸗ 
ſen, über welche bis dato abſolut keine Sammel- 
werke eriſtiren. Dleſe Adreſſen erhält man, je 
nach Wunſch, entweder in Stietienform, gummirt 
zum Aufkleben auf Zirkulatren, Preiskouranten, 
Proſpeklen ꝛc oder auch auf Kouverte gejhrieben 
und dabet zu Preiſen, die ſich noch nledriger als 
das eigene Abſchreiben der Adreſſen ſelbſt ſtellen. 
Ebenſo ſindet das Publikums in den Bure aus 
des Inſtttuts eine große Sammlung von Abreß⸗ 
büchern des In- und Auslandes, ſowohl zum 
Nachſchlagen, als auch gegen eine geringe Ver ⸗ 
gütung zur leihweiſen Entnahme derſelden. Es 
iſt dieſes allbewährte Inſtitut die ſeit 1864 be⸗ 
ſtebeure „Internationale Adreſſen ⸗Verlags anſtalt“ 
der Serbe'ſchen Buchhandlung in Leipzig, Stern⸗ 
wartenſtraße 38/39. 

— (Magnetiſche Ziegel.) Von ſachmännlſcher 
Seite erhielt das „W. §.-Bl.“ die folgende in⸗ 
tereſſante Mittheilung: In der Maukſcheiderel zu 
Hall in Zirol war auf iner in der Feaſterniſche 
augebrachten Marmorplalle die Mittags linie zur 
Prüfung und Löſung wichtiger Markſcheidungs⸗ 
Aufgaben angebracht. Der in bie Nähe gebrachte 
Kompaß wich jedoch von der richtigen Linte um 
ein Bedeutendes ab, und zwar umſomehr, je näher 
er dem Fenſter gebracht wurde. Da in Folge 
deſſen die Mittagslinte als ſolche nicht verwendet 
werden konnte, ſtellte der k. k. Ober⸗Bergverwalter 
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Annahmt auf den Magnet hätten (iaen Einfluß 
ausüben können, entfernt: worden, und in der 
Mauer nichts Anderes geblieben war, als die 
Ziegel, fo wurde der Einfluß derſelben auf die 
Nadel unterſucht und es zeigte ſich, daß die Ziegel 
die Nadel irrilirten und daß viele beide Pole hatten. 
Ueber Veranlaſſung des Ober⸗Berwalters Heppner 
unterzog dle k. kr Central -Anſtalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus in Wien die Ziegel einer 
Prüfung und fand dieſelben ſämmtlich ſehr fast 
magnetiſch, die Mehizahl ſogar polarmagntijſch. 
Dieſe Entdeckung if für das Berg- und Hütten⸗ 
weſen von Wichtigkeit. 

— Ein ſchauerlicher Unglücksfall hat ſich, wie 
aus Kaſchau gemeldet wird, vorgeſtern Nacht in 
der Station Abos zugetragen; ein Poſtmeiſter, 
welcher ſeine zwei kleinen Töchter mit ſich hatte 
und die Poſtbentel von dem Eperieſer zum Ka⸗ 
ſchauer Zug zu bringen hatte, wurde auf dem We⸗ 
leiſe zwiſchen beiden Zügen mitten in ſeiner Arbeit 
von einem Laſtwaggon überfahren und in drei 
Stücke geſchuitten; der Poſibeutel, der 1200 Fl. 
enthielt, wurde in zweit Theile geſchultten; eine 
Heine Tochter des Poſtmeiſters aber kam unter die 
Räder und verlor einen Fuß. 

— Eines der ſchönſten perſiſchen Sprichwörter, 
das für alle Zeiten und alle Völker feinen Werth 
beyält, iſt folgend es: 0 
Eins bit Du dem Leben ſchuldtg, 

Kämpfe ober ſuche die Ruh': 

„BR Du der Ambos, ſel geduldig, 

DIR Du der Harsmer, ſchlage zu.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 2 Derember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Biehhofe. 

Zum Verkauf fanden: 119 Rinder, 770 
Schweine, 643 Kälber, 339 Hammel. 
Rinder. 
Markt, 2 Qualität wurde gar nicht aus den 
Ställen gezogen; es find bisher chen 15 Stück 
geringer Waare verkauft, die in ich jo verſchie den 
waren, daß fie keinen Anhakt zu einer Betten otit 
bieten. 1 
Schweine. Mecklenburger und Ruſſen 
fehlten, daß ſehr malte Geſchäft beſchränkte ſich 
faſt nur auf Lan ſchweine und einige Serben, wo⸗ 
bet die Montagopreſſe: 52—54 Mark pro 100 


zent pro Stück, maß gebend waren. 
Kälber. In Folge des geringeren Auf⸗ 
triebes erfahten die Preiſe bei ruhlgem Geſchäft 
eine kleine Steigerung. Beſte Qualität 57 Ss 
60 Pf., geringere 42—52 Pf. pro 1 Pfand 
Schlachtgewicht. a 
Hammel. Der Bedarf war ſehr gering, 
ſo daß kaum 50 Stück an ei eh 235 
waren. De Preis ſtellte ſich für beſſere Wag 
auf 58 —55 Pf., für geringere auf circa 45 Bf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Straßburg i. E., 2. Dezember. Die „= 

ſaß-Lothringiſche Zeitung“ wendet ſich gegen die⸗ 

jenigen Blätter, welche aus finanziellen oder an⸗ 


in Suaßburg bemängeln und ſchreibt, Se. Ma- 


das deutſche Reich noch an Elſaß-Lothringen ir- 
gend einen Anſpruch erhoben; der König von 
Preußen allein trage wie die Würde fo auch die 
Bürde des Katſeramtes. Um ſo mehr dürfe aber 
wohl branſprucht werden, daß Se. Majeſtät von 
Rechts wegen in den Stand geſetzt werde, den 


Lothringen im Intereſſe des Reiches wie des Lan 
dis in eigener Perſon zu erfüllen habe, auch nach 
kommen zu können. Bei den jeßigen Unterkunfts- 
Berhältniſſen ſei dies faſt unmöglich, auch ent» 
ſprächen dieſelben nicht der Würde der kaiſerlichen 
Majeſtät. Daſſelbe gelte von dem Vorſchlage, dem 
Katſer ein Abſteigequarlier in einem der etwa 
künftig beabſichtigten Gebäude einzurichten. Der 
Katjerpalaft in Straßburg habe nicht nur eine Be⸗ 
deutung als folder, ſondern die weitergehende der 
Umwandlung der ehemaligen Departemente⸗Haupt⸗ 
ſtadt zur katſerlichen Refivenz. Damit feige Straß ⸗ 


welche ts ehedem unter den Städten des Reiches 
eingenommen. 
ebenſo wie die Beſuche des Katjers in Straßburg 
kamen in hohem Maße der Stadt zu Gute, welcht 
eine häufigere Wiederholung der katſerlichen Be⸗ 
ſuche wünſchten. Der Palaſt werde ferner we⸗ 
ſentlich zum Aufſchwunge der Stadt beitragen. 
Die „Elſaß - Lothringiſche Zeitung“ jagt am 
Schluſſe: „Wir glauben übrigens in der Annahme 
uicht zu tren, daß es im Reichstage bet einer 
Frage, welche an die Perſon Sr. Maleſtät des 
Katſers heraurticht, überhaupt keine Partelen ges 
ben, ſondern der Beſchluß fo ausfallen wird, 
wie es der Würde des deutſchen Reiches ent⸗ 
bricht.“ 

Paris, 2. Dezember. Gambeita hat dem 
Boiſchafter in Petersburg, General Chanzy, heute 
Vormittag ſeine Abberufung zugeſtellt. Chanzy 
beglebt ſich in Kurzem zue Ueberrtichung des Ad- 
berufungeſchreiben über Berlin nach Geters burg 
und wird demnächſt ein wichtiges Kommando in 
der Arme übernehmen. 

Paris, 2 Dezember. Die republikaniſche 
Linke des Senats hat ſich für eine partielle Revi 
ſton der Verfaſſung ausgeſprochen. 
Nach einer aus Skutart hierher gelangten 


— 


Alois Heppuer ſich die Aufgabe, der Erſchelnung Meldung ſoll die unruhige Bewegung in Crlvote 
auf den Grund zw kommen. Nachdem alle me- im Wachſen ſein. 


Beſte Waare war nicht an 


Pfund Lebendgewicht bel einer Tara von 20 Pre. 


nee 


deren Gründen die Erbauung eines Katſerpalaſtes 
jeſtät der Katſer habe für feine Perſon weder an 


Rechten und Pflichten, welche der Kalſer in Elſaß⸗ 


burg wieder empor zu der Würde und Bedeutung, 
Die Erbauung des Kanſerpalaſtes, 


die Brandſtifterin. 
Kelm inal Novelle 


von 
* Andre Huge. 


M Romstı aber das Fuer nicht vor dem Verlaſſen 
Pe Wohaung bereits gelegt geweſen ſeia. 

A eine edenlnell weitere Verſtändigung mit 

ir Frau zur Unmöglichkeit zu machen ordnete 
4 Landgecichteratz die ſoſortige Haft Kicc- 
brochen und wie vernichtet Hei ſich Kirchner 
dem Gefangen wärter nach dem Gefängniß⸗ 
3 bringen. Das Berbängniß 3 über 
in. — er fand nicht die Kraft, die auf ihn 
uſtür menden Schlckſalsſchläge mit tropigem Muthe 
nahen. dun 
ram Kirchner wurde, da fie wie im Irefinn 
vorläufig nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſt 
u ktuer Iſollrzelle untergebracht und genau beobach⸗ 
„ Jor einziges Verlangen war nach ihrem 
„ ſonſt Feten ſie für nicht Stun zu haben. 
der konnte der ſtringe Geſeter paragraph ihr 
11 rc be 3 nicht briugen und ſo mußte 


dr 


| 


Zelle verbleiben. 


fragt der Buchſtabt des Geſezes nach 
lichen Gefühlen ? 


IV. 

Ein Yudieienbeweis, 
In der Reihe der Schwurgerichtsfälle bildete die 
Auchnerſſche Brandſtiftungsangelegeahett die Schluß⸗ 
wnmer. Jeder lokale Fall wird in ciner bro. 
alſtabt zu einer cause celöbre, wenn es ſich 
ſonen handelt, die algen tinte Jatereſſe 
eonufen. Ein Biertelfahr nach den in den 
Iten Kapiteln geſchilderten Vorgängen ſaß das 
urn) iche Ehepaar aaf der Kaklag bak, in den 
m Brechen gefüllten Ratbbaus aal. Die Schwur ⸗ 
Mtefgungen wurden aus Mangel an den ab 


größeren Räumlichkeiten in dem ſtäpttſchen 
e 9 


* 
n 
Mr 
une 
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Der heutigen Nummer u uns 
ſerer Zeitung liegt als 


Vierteljahresſ rt: 


Kalender bei. 


Wie v Menſchen klagen Jahr ein Jahr aus über 
ieſes er enes een anhaftende Leiden, während 
nur ein enig Energie — ſich in ſo Bien 
13 * u. andern zu 
die "Hagen tler 


Hakan 
Hämorr⸗ 


Fi 
4 


Bi 
N 


2 ee — 
tm, Blagah e 
Magen-, Leber⸗ u. Darmleiden, Verftopfun 

8 Schwindelanfälle, Beklemmung, Mluta 
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Nachdem die Anklage, gelte die Beiden be⸗ 
ſchuldigle, die Brandſtlflung des Eichhart'ſchen 
Gehöftes gemeinſchaftliecß aue geführt za haben, 
wobei der Tod eines Menſchen erfolgt jei, verleſen 


Werben war, begann bie Vernehmung der gelabenen 


Zeugen. 

Bär die verzweifelte pekusläre Lage Kirchners 
und ſelger Frau konnten die Beweiſe nur zu leicht 
erbracht werden. 

Durch das gänzliche Aufböres des TEN 
geſchäftes der Kirchner ſchen Ehefrau kounten bie 
Waarenvorcäthe nicht mehr in Geld umgeſeßzt 
werden, die Liferanten dagegen verlangten obne 
Barmherzigkeit den Betrag für die gelieferte Waare. 
Der Advokat, dem die Forderungen an Kirchner 
zur Beltielbung übergeben worden waren, gab 
Kirchner den freundlichen Rath, den Firmen gewiſſe 


Prozente zu bieten und die Abtragung nach und 


nach zu ermöglichen. Dies widerürebte aber den 


Aaſichten Bruno Kirchners und er lehnte jeden 
Da 


derartigen Vergleich mit Eutſchirdeuhtit ab. 
die Fabrikanten ader, ble feiner Zeit der Fran 
Kirchner die Waaren geliefert, nicht länger warten 
zu wollen erklärten, jo beging er die Undo ſich⸗ 
tigkett und akzeptierte mehrere langſichlige Wechſel, 


in ber Hoffnung, die Valuta am Verfalltage aus 


dem Erlös Iiterariſcher Arbeiten decken zu können. 
Die Berfahgert kam, aber Deckung war nicht vor⸗ 
banden. Die Wechſilklagen häuften iich und ſchon 
war ein Theil des Mobiltars gerichtlich mit Be ⸗ 
ſchlag belegt. Ringe, Broſchen, Uhren, kurz alle 
bedeutenden Werthgegenſtände hatten ſchon längſt 
die Pfandleiher und außerdern batte einer jener 
Vampyre, denen leider noch das Giſetz zur Seite 
ſteht, dem Bedrängten hundert Mack gellehen, 
deren Bitrag nach einem Jahre durch Zinszu⸗ 
ſchreibungen ſich auf 300 Wiark erhöht hatte. 
Angeſichts der prekären Lage Kirchners hatte dieſe: 
ſeinem Schuldner die Muthetlung zug ben laſſen, 
daß er kelren Aagenblick länger ſich gedulden 
werde. Allrs dies war in der litzten Woche vor 
dem Brande auf Kirchner eingeſtürmt und konnte 
ihn wohl zu dem verzweifelten Schritt geirieben 
haben. Damit, daß er zar feaglichen Zeit gar 
nicht im Hauſe geweſes jet, konnte er nichts be⸗ 
weiſen und vermochte er ſein Altbi erſt von den 
Augenblick feſtzuſtellen, wo er ſchon innerhalb ber 


Penſtons⸗ u. Untertützungskaſſe 
für die Mitglieder der 
Stettiner Stanttheater-stapelle. 
(Protektor: Hr. Geh. Kommerzienrath Ferd. Brumm.) 
Sonntag, den 4. Dezember 1881, 
Vormittags präziſe 11½ Uhr 
im gütigſt zur FR Eee „großen 
2 Boörſenſaale“: 


Matince. 


(Direktion: Kapellmeiſter Carl Götze.) 


RAMM: 


10 Sawertues zur Oper „Guſtav zu 
der Held des N ordens.“ (Stad 


Stadt wieder geweſtn und von Bekannten rekog⸗ 


noszirt werden war. 

Der eiſte Haus ksecht des goldenen Ringes wle⸗ 
derholte ſeine berelis in dee Vorunterſuchung ge- 
gebene Aue ſage, daß er bei Aahruch der Dunkel⸗ 
heit auf dem Boden des Beſter'ſchen Stallg:bändes 
gewejer, um Heu herabzubolen. Da die beiden 
Gebäude nur durch tine Fachwand getrennt ge⸗ 
weſen ſeien, fo babe er ganz deutlich hören können, 
wie drüben in dem andern Raum, der den Holz ⸗ 
vorrath Kirchners bergt, eine Petſon ſich längere 
Zeit aufgehalten und dort rumort habe. 


Was haben Ste uns hierzu zu ſagen?“ fragte 


der Präfident die Angeklagte. 


. 


Bender ſelen fait Vorbängen vrrſehen geweftn, 
allein diefelben waren bereits verbraant. Doge gen 
mochte ſich ein inteaflser Gernch nach Prtroltunt 
geltend und mehrere Lappen, die nach dem Hinttr⸗ 
hanſe zu lagen, bötten gebrannt. 

„Was baben Ste zu dleſen Velaſtungen zu 
ſagen !? fragtt der Präfident. 

„Ich weiß nicht, wie das gelommen if. Joh 
war allein ir: Dimmer, als mein Mann 
gegangen war, und wollte eben noch etwas auf 
dem Vorſaal beſorgen, als ich binaustretend bereits 
die ſturige Lobe mic enigegenſchlagen ſah. Was 
von da ab geſchehen, weiß ich nicht Als ich zu 
Biwußtſein kam, befand ich mich bereite außer bal 


cusg- 


„Ja, ich war dort,“ erwiderte dleſe ſchüchtern. des brennenden Hawjsc.“ 


„Ich babe Holz dort geholt.“ 


„Wozu?“ 

„Zum Fineranzünden.“ 

Der Bröfldent lächelte ungläubig. 

„Eo war am 6. Auguſt und wir hatten 15 —16 
Grad Hitze,“ ſagte er, das Haupt überlegend hin 
und ber wiegend. 

„Ich habe es geholt, um es am andern Mor- 
gen gleich zur Hand haben zu können.“ 

„Wie lange dielten fie ſich dort auf?“ 

„Stwa fünf Minulen“ 


Anf die an den Hausknechl darauf bezügliche Bıäfsnt 


Drage antwortete diefer, daß er als er zun zwel⸗ 
ten Male jene Stelle pafſtet dabe, was vielleicht 
nach ein r Viertelſtunde geſchehta ſei. ganz beut- 
lich auf der andern Seite habe „rumoten“ gehört. 
Das Geränſch habe fehr vernehmlich an feine 
Obres geflogen und es fet eine Perſon in ber 
Kirch aer'ſchen Kammer auf- und abgegangen. 

Dem Manne ſchien , wie tine Laſt vom 
Herzen zu fallen als er mit feinem Zeugniß ge⸗ 
endet und der Präſſvent ihm erklärte, daß er hin⸗ 
gehen könne, wosin es ihm Seliche. 


Es kamen suamebhr die Zeugen en die Neitze, geist 


welche die verrhelichte Kirchuer aaſcheinend leblos 
auf der Vorſgal gefunden hatten. Sie alle be⸗ 
ſtatigten übertinſtimmend, daß die Antzeklagte von 
ihnen am Boden des Vorraums gefunden wor en 


jet und zwar mit dem Seſichte auf einem Gang ⸗ 


läuftr. Die nach dem Hater bauſt führen en 


Seſims⸗, Ornamenten⸗, Blumen⸗ u. 
Stil⸗ u. Farbenlehre. Perſpekti 3 
3 N. pro Monat. & Einteitt 


77 


Mi 


und 


en gros. 


Größtes und reellſtes Magazin am hie 


drang Thenter-Stapelle) . "5.6. 
alles Erſcheinungen, welche ſich, wie aus einer u 2) Prolog. Gedi tet von Paul Wendt 475 dl 
e e en „ Beer ar) | EA = ben 
ire hervorgeht, in den meiſten Fällen auf Störungen ) e (ago Asa) obeſondere Vortfeile ji 
erdauungsor re f 
050 —— gsorgan zurückführen la blue u. gehoben Kaltwasser) Spohr. l 
eitigt A, das Grundübel in richt er Weiſe be⸗ ) Fig: A für < Sopran u. Bariton ö 
| nd Herr | . ; 
x ‚nen Giches Werten, welches für 25 Pf e 
5 u in Otto Spaethen, Buchhandlung, A 9 Kl dnn Lied für Baß (dert . C. Götze. Kirchliche Anzeigen. 
145 nur Jedem, der an vorerwähnten Selzburg) 2. Köhler. | Am Sonntag, den 4. e werden predigen: 
rt, zum Durchleſen empfehlen. 6) Ahperfido! 4 Stene und Arie mit . zn der Schloß⸗Kirche: 
E e tee —— — Br cheſter (Frl. Weckwarth) open. Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, uhr. 
VBörſen⸗ Berichte. 79 7) Fantafie-Sonate für Nel e u. Pi A Beeth Herr n Dr. Küper um 10%, Uhr. 
. 2. Deteember. Weiter ebe Temp, + i {rt (ie Deren Kaltwasser md FFF 
5 Bien Berg geg, 255 5 3006 10 un; Al 0 9 Sieder REED 6. Götze. Nachher ‚Sinfügrung deifelben in das Diakonat an 
2 weiß. 215 8 6 — 0 Fehlt D bee 7 en i der Schloßkirche durch den Herrn General 
ez., per 8 8 d 10 Woran, a) Superintendenten Dr. Jaspis. 
f 0 (Frl. Lichtenegg Ver | Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
bez., v ver =, Deklamation 15 Königl. J. Hofſchau⸗ 1 9 Ju der get lll. en 
er Dede Januar 181,5—181 ſpielers Oer Richard 2 e Prediger Schiffmann um 10 Ahr. 
ber pr 1 171171, bez, ver Mai- 10) wel Lieder für Tenor: (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
8 169,5—169 bez. J „Der Neugierige“ ; an 2 
5 un ert, per 1000 Klar. loro Futter⸗ * b „Aufenthalte Schubert. Herr, Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
woe, „Brau- 155-160. „(Herr Marion), 0 Fer er Spe Kirche; 
. ber 1000 Klzr. loko neuer pomm. 10 Quintett aus „Die Meifterfinger“ mit ‚ Herr Konſiſtorialralh Wilhelmi um 8%, Uhr. 
10 bez. Srcheſter (die Damen Frls,Lichtenegg ade jr’ 
Erb en underäudett, 1000 Mar. tot tt d Weckwarth und di Herren (Militär Sottesdienft, Abendmahl.) 
andren e = 1 gr. loko Fu . A BI. a Fe i ich) RB . Beichte am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr: 
ais o n ver 2 1000 lar loto amer. 140 Bf. 3 e 2 Aa 


eſchäftslos, per 1000 Klgr. loko per 


# 206 
böl ſtill, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne Faß 
75 Bf., per Dezen Eher, 3 8 per Dezember⸗Janu ar 
Bf., per Aorfl⸗Mal 5 5 Bf. 
piritus behauptet, 1 — 40000 Liter % loko ohne 
a bez., mit Faß 50 bez., per Dezember 
N ‚u Sb. Der bei. Bf. Januar gg Ne 
„ ber eg. d., 6b 5 
85 51,4 bez., per Juni⸗Juli 52,1 Bf. u. 
* per 50 Klgr. Joko 7,9 tr. bez, 84 Aianat 


1 


Termine vom 5. bis 10. Dezember. 
5 Snbhaſtationsſachen. 
a He Hei, 8 cee 4, de cee bi 
ge) ierſe uhſtraße e 1 
bc j m 9 5 Sanden geh., hierſelbſt, 
enſtraße 9, bel. Grun 
N... Demmin. Das dem Arbeiter Joh. cher 
ur in Jarmen bel. Grundſtück. 
Wollin. Das dem Seematroſen Heinrich, 
Schenck geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
A.-G. ade Prüfungs⸗Termin: aufn. 
Fritz Arndt, Ueckermünde. 


} 
1 
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Cölner Domloosebilligst 
75,000, 30,008, 15,000: 
A haar; Berl. Künstler- 
Loose a 1 %, 15. Deehr.: 
Zieh. 3. Klasse Preuss. Staats- 
Lotterie 13. Deehr., wozu 
Mitspieler an Originallosen auf- 
nehme. 

G. A. Kaselow, Stettin. 

Frauenstrasse 9. 


1 


50 Herrn Kan zu haben. Am 


Der Bechſtein'ſche Konzertflügel iſt vom Königl. 
Kommiſſionsrath Herrn Welkenhauer zur Ver- 


fete geſtellt. | 
trittskarten zum Preiſe von 3 % find bis Sonne! 


d in den Muſikalien⸗Handlungen von E. Simon, 
und Paul Witte, ſowie beim Portier der Börſe, 
ountag nur an 


der Kaſſe. 
Wir bitten unſer wohlthätiges Unternehmen durch 
zahlreichen Beſuch der Matince gütigſt unterſtützen zu 


wollen. 
Das Komitee. 


W Hans v. Januszäiewiez. | 


Sehirmer. Ad. Varena. 
Rich. Wolkenhauer. 


Weihnachtsgeſchenke 


zum ‚Wellen der „Kinder⸗Herberge“ für 
Stettin und Umgegend 


nehmen mit Dank an: 
Kaufmann Otto Borgmann, Lindenſtr. 7, 
e Rat Ramin, Paſſauerſtr. 2, 
Kaufmann Wilhelm Pigard, Breiteſtr. 61, 
Kaufmann Emil Stiller, Breiteſtr. 22, 
die Buchhandlung von Th. v. d.“ Nahmer, am 
Roßmarkt, 
Rendant erg im Landhauſe, 
Königsplatz, 
die Buchhandlung von Fr. Nagel (Paul Niekanımer), | 
Schulzenſtraße 33-34, 
Rentier C. G. Schiffmann. Fiſcherſtraße 10, 
Stadtrath W. Schmidt, Schiffbaulaſtadie 6, 
Kaufmann C. Stocken Nachfolger, gr. Laſtadie 53, 
Hausvater Kienitz, Grabow a. O., Schulſtraße 6. 


Eingang vom 


Herr Paſtor Friedrichs um 10 ¼ Uhr. 

(Nach der Prebigt Sr und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peler⸗ 5 Pauls -Kirche: 
Herr Paſtor Knoblauch um 9% Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
j Ju der ebe 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9½ Uhr. 

8 eichte und Abendmahl.) 

Herr Paſtor Luckow um 5 


5 Uhr. 
i 1 1 
Im Hehanvistloſter-Caale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½, und Nachm. 2½ be Lejegottesdienit. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Elifabethitrafje) 

Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 

Herr Direktor Erdmann, 
u der Lukas⸗Kirche: 
Herr Schulrath Schultz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Tornetz in Bethanien: 
err Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
err Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
1 n Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


\ 


* 
| 
. 


1 
1 


9 
de 
8 


und der Gemeinde⸗Jugend: 

Herr Prediger Mans. 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
der Kr File Mans. 

chow: 
Herr Kandidat Huſe rk um 9 Uhr. 


Regener MmIerschule- Buxtehude sus. 


e 


öbel, Spiegel u. Poiſterwauren- Fabrik 
Lager, 5 


Stettin. 8. Rronthal & Söhne. Stettin, 


Breitestrasse 22, I. 
größer und bedeutender aufzuweiſen haben dürfte. 


febriftliche Garantie und ei, bei ganzen Einrichtungen sus 


„1882. Neunzehnter Jahrgang. 


Nachmittags 5 Uhr Unterredung mit der Gemeinde aus 4 Perſonen. 


„Wober mag wohl den Ankommenden der Ber 
troltumgernch gilommen ſein ?“ inqutrizte der 
Präſtdent weiter. 

„Ich kaun mir nur denken, daß mir die Ne 
troleumlampe aus den Händen gefallen if, als 
mir das Brwußtſiia ſchwand und daß Diefe die 
anderen Gegenſtände in Band gefept bat.” 

„Soviel mir bekannt iR, verlöſcht eine ſtür zende 
Pitroleumlampe ſofort.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ rief Fran Kirchner 
ziemlich erregt, denn es kam ter, ver ſcharf Be⸗ 
obachtenden, ſofort der Gedanke, daß ſich dir 
bemühe, ihr die Schuld der Brand» 
ſtiftuag aufzunstoigea. Ich ſelbſt habe es Thom 
erlebt, daß mir Petroleumlaapen aas der Hand 
gefallen ſind und jedesmal fo lange weiter ges 
braan haben, bis das Del im Docht aufgezehrt 
war. . 

„Alſo, Sie kennen die Eigenartigkelt ditſes 
Oris aus Erfahrung?” 

„Ja . 

„Dann meinen Sie, daß die Syrbirge des 
Konidors vr bie Betrotumlampe in Brand 
Wurden.“ 

„Jedenfalls“ 

Der Toa ihrer Stimme wurde fester, als fe 
anch den Belangen der Zeugen gegenüber ihre 
Unſchuld ve trat 

Mit geibeilten Selen folgte das Publikum 
der weiteren Eat wick lune. Die meiſttu glaubten 


0 Ae Deden-Malerei, 
.w. — Volle 9 
gramme 1 BZ 2. Dir. Wittenkofer. 


en detail. 


ſigen plage, wie es ſelbſt Berlin nich 
aufer allerbilligſte Preiſe, Nee 


Stettin, den 30. November 1881. 
Verpachtung des ehemaligen e bene 
Das ehemalige Weidenwärter⸗Grundſtück vor 
Ziegenthore, beſtehend aus einem kleinen We 
nebſt Stallungen und Garten, ſoll vom 1. 
J. ab auf 3 Jahre öffentlich meiftbietend berate baden 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht am 
Mittwoch, den 7. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr. 
in unſerem Sitzungsſaale im neuen Rathhaufe, ein 
Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß: 

1. der 25 und eine Auswahl unter den Bletern 

den ſtädtiſchen Behörden vorbehalten bleibt, 

2. von jedem Bieter im Termine eine Bietungs⸗ 

Kaution von 50 Mark zu beſtellen iſt, 

3. die Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerem Sekre⸗ 
tariate beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
werden können. 

Die Oekonomie⸗Deputation 


Auktion | 
über ſtarke Kiefern: Bauhölzer in Alt-Pleſtlin 
bei Loitz in Pommern 


am 15. Dezember, Vormittags 1210 uhr. 

Zur Auktion kommen vorläufig circa 15,000 Kubikf. 
Rundhölzer, in Ballen von 30“ bis 60° lang, Schiffs⸗ 
mae, S und ſtarken Sägeblöcken. 

e Waldung ift /½ Stunde von dem ſchiffbaren 
Peenestrom, wo eine feſte Ablage, entfernt. Angeld %s 
des Kaufpreiſes. 

Alt⸗Pleſtlin, den 1. Dezember 1881. 
V. Keffenbrink. 


Trowitzsch’s 
Landwirthsch. Kalender 


In Leinw and 
»., entspricht darch praktische Ein- 
richtung, genau ge rechnete Tabellen (u. a. Maass- 
u. Gew.-Reduet.-Fub., Spiritus- Tub. etc.) seinem 
ı Zweck vollkommen und hat ausserdem noch den 
| Vorzug, dass er bei eleg. Ausstattung u. gutem 
Papier der biiligste aller existirenden Landw. 
Kalender ist. In Leder dauerhaft gebunden 2 4 
I Ju beziehen durch 22 Buch! handlung: 


2 A 50 


H a 


— han 


init: 4. Theater. 
| d Birken⸗Allee 22, u 
Täglich: Konzert und Vorſtellung. 

Gaſtſpiel der Liliputauer⸗Zwerg⸗Familie, beſtehend 
Auftret ten des Tanz ⸗Komiters 
Herrn A. Weber, der Solo- Tänzerin Fräulein 
Weltenberg, owie ſämmtl icher Spezialitäten 
erſten Ranges. Auftreten der Solo⸗Tanzerin Fräul. 
‚Alberto, der Soubrette Fräul. Contreili, 
Fräul. Tauber. 
Anfang 8 Uhr. 


En 


\ 
! 
z 


| 
j 


to Reet. 


- 5 


en ire Schuld: nur eln kleiner Theil der Zur Frißenz virgeſſen crglaudt und Seht auf amal 


voter 
Partei. 

„In der Vorus terſuchung haben ſte angegtben, 
fühe der P äfdent fort, 
Voſten Sammet, Seldenzeuze und ſeldene Bader 
im Betrage vos 345 Mk. mit verbrannt ſeien. 
IE das wahr?“ 

Bram Kirchner zanderte zwar einige Augenblicke 
mit der Antwort, 
wieder zuſammen und bejahte die geflellie Frage. 


nahm offtu fü die 


ſchönt Lehrersfran kommen fie zum Vorschein und ſollte ihr eine An⸗ 
klage in's Geſicht ſchleudern. 


„Kennen Sie dieſe Stöcke?“ fragte der Prä⸗ 


„daß Ihnen ein ſident. 


Die Stofffragmente wurden ihr vorgelegt. 


Sie prüfte diefelben und erklärte, daß es bie 
Stoffe ſelen, die ſie früher beſeſſen. 


„Wie erklärten Sie uns nun den Widerſpruch, 


dann aber raffte He ſich ſchnell wenn Ste behaupten, die Stoffe frten Ihnen ver⸗ 
brannt und jetzt findet man fie im Leihhauſe auf.“ 


„So,“ fagte der Juri. — „Kennen Sie die Frau Kirchner ſann nach. 

Pfandſcheine, die bier vorliegen“ — er reichte „Ich weiß keine Erl ärung dafür.“ 

zmei kleine gelbe Zettel der Geſragten hin. „Dann werde ich ihrem Gerächtniß zu Hülfe 
„Nein,“ gab dieſe beſtimmt zur Antwolt. kommen.“ 


„Die beteeffenden Stoffe, die angeblich durch 
vat Feuer mit zerſtört in ſollen, würden Sie 
aber doch fiherlih als die Ihrigen erkennen, wenn 
fir Ihnen vorgelegt würden.“ 

Kran Kirchner beflätigte bie Zumuthung. 

Auf einen Wirk des Bräfloenten wurde tin 
Vac geöffnet und eine Anzahl Seiden und Sam 
metieſter, ſeidene Bänder und Pußmacherartikel 
kamen zum Vorſcheln. 

Reber dgs Geſicht der Lehrersſran glitt eine 
ſahte Bläſſe, denn nur zu gut waren ihr alle 
tiefe Stücke bekannt 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewiune in Baar Ne 


15,000, 2 a 6000, 5 a 8000, 


600, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc. 
Looſe a M. 4 oſſerirt * 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 


Letzte Cölner Letzte 
ombau-Lotterie, 


13. und 14. Jannar 1882. 
1372 Geldprämien. 


1 a 75,000 Mk., 
1a 30,000 ME, 
1a 15,000 ME, 


2 à 6000, 5 à 3000, 12 & 1500, 50 & 600, 
100 & 300, 200 “ 150, 1000 à 60 Mk. 
Außerdem Kunſtwerke von 60,000 Mark. Original⸗ 
Looſc a3 Mk. 50 Pf. (auch in Briefmarken) 
empfiehlt und verſendet ſo lange Vorrath reicht 


Carl Heintze, 
Lotterie⸗ u. Baukgeſchäft, 
Berlin, W., Unter den Linden 3. 


Ziehung 12. 


Prämiirt mit der Staats- Medaille. 
a — 


Frau Kirchner blickte anf, denn der Ton des 


Sprechers ließ deutlich eine leldenſchaftliche Unruhe 
heraus hoͤren. 


„Sie ſind in der Reſidenz geweſen.“ 

„Ja!“ 

„Was Ihaten Sie dort?“ 

„Ich ſuchte Hülfe bei Freunden meines Mannes.“ 
„Wann war das ?“ 

„Ich kann den Tag nicht mehr genau ongeben 


— ts war im Frühjahr.“ 


„Die Patti ſang an dieſem Tage im Theater 


Ste hatte ſchon Fängft ihre und es waren natürlich auch von hier eine große Präſtdent. 


. 


Anzahl Berfonen dor, 
worden Hab.” 

„Das kann alla fein — ich weiß aber nichts 
davon, daß die Patti an dieſem Abend dort ge⸗ 


ſungen. Mir hatte unſere virzweifelte Lage alle 
Bıflanung genommen.“ 

„Soviel Beſinnung hatten Sie aber, bie hier 
vor Ihnen liegenden Gegenflände zu verſeßen und 
mit dem Gelde — es waren acht Thaler — da⸗ 
von zu cilen, als hätten Ste ein Verbrechen be⸗ 
gangen. Eine Woche fpäter kamen Sie zum 
zweiten Male dortbin und veiſetzten die andere 
Hälfte um chen Thaler.“ 

„Ich?“ fuhr Frau Kirchner auf. „Ich habe 
nie etwas zum Verſatz nach der Refidenz gebracht.“ 


„Frau Kirchner, es liegt in Ihrem eigenen In⸗ 


teriſſe, Ihre Lage nicht zu verſchlimmern. Geben 


Sie der Wahrheit die Ehre und legen Sie lieber 


ein reumüthiges Geſtändniß ab, denn nur dieſes 
allein vermag Ihnen angeſichts Ihrer Lage eiue 
Wilderung bei Bemeſſung des Strafmaßts zu 
bringen. 

„Nein!“ rief Fran Kirchner erregt, — ich habt 
dieſe Gegenſtände nicht veiſetzt.“ 

„Die Rückkaufbändlerin Sprengler!“ befahl der 


. ͤ ge ——— 0 Wenne 
Kölner Dombau-Lotterie. S Uhrmacher, 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 


Hauptgewinn 
fi 
1 Gewinn 30,000 Mark, 
1 Gewinn 15, 8 


2 Gewinne à 6000 Mark 12,000 
5 Gewinne ö 3000 == 15.000 
12 Gewinne & 1500 18 


* 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu 
dieſen Looſen ene vorausſichtlich bald ganz bergeiffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


haben ſein werden. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


25,500 Mark. 
er 


unb 5 Kunſigehenſlünde im Werthe von 60,000 Mark. 

Ziehung am 12. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffenitlcht. 

Looſe an Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


50 Gewinne à 600 Mark = 8880 Mark, 
100 Gewinne & 300 
200 Gewinne à 150 

1000 Gewinne à 60 


32, 


= 30,000 
= 60,000 


Januar 1882. 


machen, da bei der großen Nachfrage nach 


Binet fils & Cie., Reims, Champagnes „Elite“ & N „Dry Elite“ 


Superphosphat und Kainit 


auf ſofortige oder ſpätere Lieferung billigſt. 


Albert Lentz. Stettin 


von denen Sie gehen? 


(Bine, n nicht mehr jo leicht Hefinnen kann. 


Dir Gerichtsdlener führte die Geufene vor dis 
Zengentiſch. a 
Nach Erledigung der Berfonalfvagen wende 
ſich der Präſtdent mit den Worten : „Kennen Sie 
die Hierfigende Angeklagte?“ an die Erſchlenent 
Die Gefragte betrachtete die Angeklagte eint 
Minuten, dann ſagte fle: 
„Herr Präſldent, es verkehren bei unſer Einen 
fo viele Leute, daß man ſich anf jede 4 


Dieſenige, welche die hier liegenden Sachen 
mir verſetzt hat, iſt zwar zwelwal bel mir geweſ 
al In ich habe dieſelbe nicht weiter erkennen k 
nen, da ſte tief verſchlelett kam. Sie gab vo 
Puß macherin zu ſeiu und wollte in dem Köhler 'ſch 
Pußgeſchäft in Kondition ſtehen Aus dieſ 
Geſchäft find mir öfters Waarenpoſten zum Verſe 
gegeben worden und habe ich es auch diesem 
nicht beauſtandet Bei der ſchlechten Zeit kon 
ts jedem einmal paffiren, daß man in Verlegen 
kommt. Gott! wenn Sit wüßten, was die * 


Sprenglern in dieſer Beziehung weiß. 
Um den Ridefluß der geſprächigen Alten 4 
richtige Geleiſt zu lenken, mußte fie der Präſtd enn“ 
unterbrechen und Sie darauf aufserkſam machten 
daß fe zur Sache ſprache. N 
Gortſetzung folgt.) 


2 


Langebrückſtr. A, Bollwerk ⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet gold. und ſilb. Taschenuhren, 
abgezogen und regulirt, unter Bjähriger Garantie. 
Silb. Cylinder⸗Uhren 15—30 M., Remontoir 27—45 M. 
filb. Ankeruhren 1850 M., Remontoir 36-60 M 
Bold. Damenuhren 27— 100 M., Remontoir 40150 M 
gold. errenuhren 50 —75 M., Remontoir 60 — 300 M. 
Größtes Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Uhrketten 
für Herren und Damen v. 2 M. an unter Garanti 


Radlauer's 


geſchmackloſe Bandwurmkapſeln beſeitigen ſicher 
und gefahrlos unter Garantie des Erfolges jeden 
Bandwurm in 3 Stunden. Preis des Mittels 
3 %, Proſpekte gratis. Nadlauer's tal. privi⸗ 
legirte Rothe Apotheke in Poſen. 


— — 


MediznalTokayer$ 


in Origiualtlaschen, aM 3, 1,50 u. 75 Pf. 
Sorgenbreeher, lu eber Tatelwein, 

ia ½ u. ½ Fi. a 8 M. u. M. 1.50. 
Ruster- au zuch, süsser Densert- 

Weir, a 2 M. u. 1 M. 7 
uus der Hof-Usgarwein-Grosshandlung 


Rudolf Fuchs, 


Eſenbeinwaaren - Tabrik, 


Arabischer Dattel-Kaflee 


fahrleirt von: 


The German Date Coffee Compauy I.. Fabrik: Hambar 


EIN Acht selten n 1 * Voltewirthſchaft mit einem neuen Nabeungemttel bereichert worden. 
5 lr . a 5 80 

d EHE RDATTEL RDATTEL-CAFFE welchen wie der Arapiſche Dattelentieers verdient überall r 
Auf- Glänzendſte Läft es da ſchwierige Problem. einen wohlſchmetend 
N haften, magenſtärkenden und leicht verdaulichen Gaſſee au ertzen 
und Neiveniwiten milde anregend one sun end zu wirken, werd 
die aus gaſtriſchen Rückſichten dem Caffeegenuſſt entſagen 
ch aus ber Dattelftuct bereitet, vereint er mit deren Ror⸗ 


zu beziehen aus dem Haupt-Depot 


Francke & Lalol, % 


Stettin, Breitestr. 23. ö 
Den Mcdizinal-Tokayer empfehlen ferner: 1) 
Carl Gallert, Rossmorkt 11. 9 
Th. te. Breitestunsse, 1 
Schütze & Huek, kl. Domstr. 


e 


6. 8, 9. 10, 12. 15 M. 
in verschted. 6 811.1 ai 


5, 6, B. 9, 10, 1215 M. Porte- 
nennalts, 5, 6, 8, 9 — 20 M. 


mit Heuretg! begrüßen 
man! mußten. una ließ 


— Arerett. — Spiegel, 

Kon fe, aPr. 8, 

4, 5.6, 7.30, 9, 10.80, 12 M. Wappen- u. Mon chaitserei. 
Behiläplaitwsaren mit echt. 2 Broche, 9. 4. 5. 6 
. Medsiliens, 6, 8, 9 — 12 M. Cigarren. Ftule, * 
7.8.0. 16, 12, 1524 M. Cigarrett.-Biais 19 
„21 — 0 Mark. 


1 65 Mee 
L d. 3 M. — in 
j Weichsel & St. 1 Mark. 
Trockenraucber in Merr- 
schaum n. Weichsel 
nit. Dezuntein. H 
Nou Olivenhale- 


ine v..50 Pteiten sind 


unstreitig Kaiser- 
2 Meilen m. 
Weich Pr a St. 0 M. Bis- 
8 marcha-Conferenz-Pfeife durch 
BF dass ganze Rohr geht Glaseylinder 
* St. à M. Kurzedagdpfeife m.Don ra: 
abegnes No. 500 à St. 6 M. No, 9 
M. Köpfe aus Nees aumhbolz. 


Hirschhornwaaren - Fabrik. 
roneuleuchier heichneng. 70 em. 
Durchmesser L.2dem. lang 9 Lichte und 

ait Lampe 90 100 M. 

Kranenieuchter mit 6 Lichten 50— 75 
do, 9 75 —100 „ 
do. 30 verschiod« ‚nen Grüssen 

und Sorten. 

Ä en 7, 8, v. 10, 12. 13, 18, 21 M. 

N\äschbecher 4, 5. 6 M. Leuchter 6 u. 0 M 

Schiruständer, “ewehrhalter, higueur- 

»errice, Weln- a. Liqueurschräuke, Tische, 
> Stähle, Uhren, Regulatoren, Behxehörne. 
Yon »!lon Fahrikaten llustr. Preisconrant gratis. 


Prämirt in der internationalen Jagd- Ausstellung. 


Kaiser-Wilbelm-Pleife 1,05 cm. lang. 


Von a. Fahrikaten fiinsir. Rismarks-konforemz-Pfeife d cm. lang. 


Karneval! Fastnneht! 
rachtvolle und billige Koſtumes aller Art, 
nicht zu verleihen. Kotillon-Gegenjtände. 

Knallerbſen & 100 Stück 35 Pfg. Karne⸗ 
waliſtiſch gemalte Bilder zur Saal⸗ Dekoration 
(Lebensgröße). Masken, Beſatzborden⸗Stoffe »e. 
Marnevals - Gesellschafts - Kappen. 
Marnevals- Artikel jeder Art! Theater- 
Dekorationen auf Stoff gemalt. Preis⸗Verzeſchniſſe 
amfonit u. frauko Bouner Jahneufabrik. Bonn. 


Komplette lange Pfeifen 

mit echtem Weichſelrohr und Kernſpitze, 
36 Zoll lang, per ½ Ditz. 10 Mark. 
Mgheinweichſel 8 M., unecht 4 M, 
50 Pf., eirea 500 Di. kurze Pfeifen, 


Partie⸗Waare, ſchön ſortirt, per 3 Dizd. 
13 M. 50 Pf. Nichtkonvenirendes wird 
ungetauſcht. 

Pfeifenfabrik, Schreiber. 


Niedermendig a. a. hein. 


Echte Telt. Dauerrübchen rose 


empfing und empfiehlt 


Carl Stocken Nachf. 


Laſtadie 53. 


yo 


U. 


A. Toepfer's 
8 Passendes 
Fernschliesser os 


2 20 * , 


auff's Werke, eleg. geb.! se 50 ., 


Körner's Werke, eleg. geb. 4 „ 50 er 
Shakeſpeare's Werke. 1 von Schlegel, 


u. Voß, eleg, geb. 6 % 
Zu haben bei 


Franz Wittenhagen 


Buchbandlung in Stettin, obere Breiteſtr. 7. 


Melbourne 1881. Silberne Medaille. 


Spielwerke, 


200 Stücke spielend. mit und ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, IIe arfenspiel ete. 


Spieldosen. 


2-16 Stücke spielend: ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen. Photo 
graphiealbums, Schreibzenge, Handschuhkaste n, 
Brie fbeschwerer, Blumenvasen, C igarren-E tuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flase men. Bier- 
eläser, Portemonnaies, Stühle etc., Alles mit 
Musik. Stets das Neueste und Vorziüglichste 
empfichlt 
J. H. Meller, Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit, 
illustrirte Preislisten sende tranko. 


N Preisf — 


4 


BunpoydOA RZ eg sie 
ay O sid aaqmaaoy WOA UONIaAjOIdg UA 
wopey up Waun uauwmoy uva 00008 
u une Wi eee UOISLONOS Op 007 


Preisgekrönt, 
Aus; stellung Braunschweig. 
D. R. Patent 


15009. 


Bauge werbliche 


u, Geschenk. 
Preis 5 Mark | ü 


Weihnachts-Ausstellung 


Die billigen Preise an jedem einzelnen 
Gegenstand "deutlich mit Zahlen vermerkt. 


A. Toepfer, noniet, Mönchenstr. 19. 


ai 5 gertugen Milch une | 
te Caſſer“ genannt zu werben“ 
9 trägt er hieſem ſeine Borzüge, jelbit die feinſten Sorten im me und Farbe veredelnd. 
In Vollmacht für die Company: A. St 

Ane Aufträge und Aultageu er erblüte a a bern A. Gl eihman, Damburg 


Billige Klatten Ausgaben. 


Schiller's Werke, eleg. geb. 4 % 50 Kn, 
Göthe's Werke, Auswahl, eleg, geb. 6.45 
Leſſing's Werke, eleg. 02 4 


Benda 


8. Erine erſtaunuliche Ausglebigteit, brillante Farbe, 
Ancker⸗Grforderuiß, berechtigen ihn. 
Mit Vohnencaſſee vermischt, über ⸗ 


rauſs 


Oberhemden 


von ſchwerſtem Elſaſſer Renforce, mit mod. B= 
u. 4 fachen leinenen Einſätzen, dopp. Seitenth., 
in höchſt. Vollkommenheit gearbeitet und von 
vorzügl. Sitz, a 2,75, 3,50, 4,00, 4,50 Mark. 


Nachthemden 


aus vorzügl. leinenartigen Stoffen und Leinen 
n a 1,25, 71,50, 1,75, 2,00 Mark. 


Flanell⸗ 
Oberhemden, 


nicht einlanfend, 
J 2550, 3,00, 3,50 Mt. 


N Chemiſetts, 
Kragen und 
Mauſchetten, 


925 Facons und von beſtem Material (rein 
leinene Kragen, das Dutzend 4,00 Mark), Taſchen⸗ 
tücher, Trikot⸗lUnterjacken und Unterbeinkleider zu 
billigsten Fabrikpreiſen in bekannt guter Aus⸗ 
funne N 0 

Wäſche⸗ und Storfett-Fabrif von 


G. Rosenbaum, 


2, große Domſtraße 12 
(neben mi Norddeutſchen Bier⸗zkonvent). 


* Belehrende Spiele 
Jauch u. Beſchäftigungsmittel 


für Kinder jeden Alters. 


ei 


Apparate. Globen. 


Nebelhilder - -Apparate 


und Lat. magica eigener Fabrik. 
Kleine Tampfmaſchinen. Mikroskope. 
Illuſtr. Weihnachtskatalog gratis und franko. 


J. Bischof, Lebrmittel⸗Anſtalt, 


Berlin, X., Oraniruburgerſtr. 75. 


Damenkleider angefertigt 


Friedrichſtraße 9, Hof 1 Treppe links. 


Die nützlichſten Geschenke. „est überpolſterter Garnituren, Sophas von 9½ 


f I Eleftrifche, optiſche, phyſikaliſche 


werden ſauber und modern ſucht, um Branche zu verändern, Stellung mit Penſio 


5 

Sprotten. 
* goldgelb und haltbar geräuchert, 

2 Kſtn. * 3,50 


pr. Kiſte, ca. 200 St., % 2, pr. N 
„ 1 5 


Sete pr. Poſtkiſte, = — St. 
Fettbücklinge pr. 
W Bas und franto jenen Nadirahute 
Wilthagen in Altona bei Hamburg. 
Prüm 1880 in Berlin und Würzburg mit den 


l 
denen Medaillen. Preiskourante über Heringe, Kab ar, 


Konjergei 2c. gratis und franko. 


ar Borcharde's TT 
N u. Polſterwaaren 


N ener Fabrik. 

Wie i ekannt ift, bin ich ſtets bemüht, einen 
verehrten Wublikum und meiner Toesielln 
Kundſchaft durch bilige Baar Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es f 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


i ſich reelle und wirklich A 
{ 215 
2 


gut gearbeitete Möbel 
ale und mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 IL. al, 


anzuſchaffen, 3. B.: 
„ Vertikos von 11 Rtl. an, 
Gallerieſpinde von 7 Rt. an, 
Kommoden von 5 Rtl. an, 
Schreibtiſche von 10 Rtl. an, 
Stühle von 17½ Rtl. an, 
9 — Klelderſpinde von 7 Rtl. an, 
tene 8 von 5 Rtl. an, 
ür Reſtaurateure fefte birkene Stühle von 1 RL, 
Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 


s 2 


* 
. 
2 


an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 


oem Preiſen nur bei 
Be: Beutlerſtr. 


ce Max Borchardt, Su 


Bitte, genau auf Firma und „ zu achten. 


| Lager 


neuer u. gebraucht. Luxuswagen 
der Wagenfabrik 


J. Fetting Nachf., 


Berlin, W., Liukstrasse No, 10. 


— Terdsprecher- Verbindung mit der Fabrik.) 


Eine gew. 


Verkäuferin für den au), 


in einem feineren Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten E. 1. Bab, Poſen. 


